
Ein wichtiges Teilziel in der Schaf-
haltung ist natürlich, lebenstüchtig
und gute Lämmer zu bekommen.
Das Produktionsergebnis ist abhän-

von einer guten Jahresplanung.
nar

Der umsichtige Guteschafbesitzer
plant seine Tätigkeiten rechtzeitig.
Besonders wichtig ist dies, weil es
der Erzeugung neuer Lämmer dient.
Bereits der vorhergehende Sommer
beginnt mit zwei wichtigen Kontrol-
len:

1. Kontrolle der Zicken.
2. Kontrolle der Böcke.
ln beiden Fällen muß der Besitzer
des Bestandes besonders darauf
achten, Maedi{reie Tiere zu haben,
die den Forderungen des Maedi-
Visna-Programmes entsprechen
und die Tierhaltung günstig beein-
flussen.

Die Zicken
Beantworte die Fragen:
1. Welche Zicken will ich in dieser
Saison zum Decken behalten?
2. Soll ich einige der diesjährigen
Zicklämmer zur Zuchl aussuchen?
3. Welche Zicken soll ich aussortie-
ren?
4. Soll ich neue kaufen?
Eine gute Hilfe sind die Aufzeichnun-
gen, die Du in Deinem Notitzbuch
vermerkt hast, sowie die täglichen
Beobachtungen, die Du bei den Tie-
ren Deines Bestandes gemacht hast.
Gut gewachsene, hübsche Lämmer
so I lten zur Zucht verwendet werden,
entweder in der eigenen, oder durch
Verkauf.
Zicken mit Euterentzündung, mit
Scheiden- oder Gebärmuttervorfall,
sowie diejenigen, die sich schlecht
um ihre Lämmer gekümmert haben,
müssen unbedingt ausgesondert
und geschlachtet werden.

Die Böcke
Hier geben wir einige Beispiele zur
Auswahl:
'1. lch habe nur wenige Zicken und
löse das Bockproblem am besten
dadurch, daß ich zum Decken einen
Bock beieinem anderen Guteschaf-
besitzer miete.
2. lch behalte meine alten Zicken und
verwende den Bock, den ich habe.
3. lch verkaufe meinen alten Bock
und kaufe mir einen neuen.

Wenn die Zeit des Lammens kommt, muß der Schafhirt bereit sein, den
Zicken die Hilfe zu geben, die sie eventuell benötigen. Als allgemeine Regel
muß aber gelten, daß nur im Bedarfsfall eingegriffen wird, wenn z.B. zu
erkennen ist, daß die Zicke nicht selbst zurecht kommt. Beijungen Zicken,
die das erste Mal lammen, ist es gut, wenn man diesen nicht helfen muß,
da das Lamm die Geburtsgänge gewissermaßen ausdehnt, wodurch spä-
tere Geburten leichter vonstatten gehen.
Zitat aus "Eine lohnende Schafhaltung" von Birger Rösiö, 1918

Befruchtung, Trächtigkeit, Lammen

4. lch will die Zicklämmer decken Rassereinheitsicherzustellen,sowie
lassen und kaufe daher einen neu- das äußere Aussehen innerhalb des
en, nicht mit ihnen venruandten Bock. weit gesteckten Variationsrahmens,
Da die Decksaison bereits im Okto- der für die Rasse typisch ist.
ber beginnen kann, sollte der Einkauf Ein anerkannter Bock erhält immer
von Böcken bereits im AugusVSep- ein s.g. G - Zeichen.
tember erfolgen. Übenrviegend wer- Kaufe einen neuen Bock rechtzeitig.
den die Bocklämmer des Jahres Es ist wichtig, daß der Bock Zeit be-
verkauft bzw. gekauft. Ein Bock- kommt, sich an die neue Umgebung
lamm kann normal einen Bestand zu gewöhnen, was die beste Voraus-
von 20 - 30 Zicken decken. setzung für ein gutes Ergebnis ist.
Beim Neukauf mußt Du folgendes
bedenken:
1. Das Maedi- Visna- Problem.
2. Daß die Böcke dokumentiert und
von guter Abstammung sind. Forde-
re den Abstammungsnachweis!
3. Wähle am besten einen Bock, der
einen vom Verein durch die Bock-
besichtigung anerkannten Bock als
Vorfahren hat.

Bockbesichtigung
Der Verein Gutefaret bietet für Bök-
ke, die mindestens ein Jahr alt sind,
eine Besichtigung zur Anerkennung
nach gewissen Kriterien an. Die
Bockbesichtigung dient dazu, An-
omalien auszusondern, ebenso ver-
mutete Einkreuzungen fremder Ras-
sen. Sie dient als lnstrument, die

Die Herde bedeutet Sicherheit
Denke beiallen Handhabungen dar-
an, daß die Schafe Herdentiere sind,
ln großen Beständen entdeckt man
bald, daß Tochter, Mutter und Groß-
mutter eine "Kernfamilie" bilden. ln
großen Beständen mit mehreren frei
laufenden Böcken entwickelt sich
das gleiche soziale Verhalten wie bei
wilden Schafen. Nach dem Decken
sammeln sich die Böcke in verschie-
denen Gruppen,
"Jünglingsgruppen", die im Frühjahr
und Sommer meist getrennt von den
Zicken leben. Vor dem Decken, zu
Beginn des Herbstes, finden sich die
Böcke beiden Zicken ein und errich-
ten "Harem", welches manchmal zu
gewaltigen Flevierkämpfen f ührt.
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lnnerhalb der kontrollierten Schaf-
zucht scheidet die eigene Auswahl
der Tiere aus. Wir nehmen Bock A
f ür unsere 1 2 Zicken (Durchschnitts-
bestand der Guteschafe). Haben wir
viele Zicken und mehrere Böcke,
teilen wir sie in verschiedene Grup-
pen und lassen je einen Bock zu je-
der Gruppe. Damit haben wir die
beste Kontrolle über die Abstam-
mung der kommenden Lämmer.

Die Deckzeit

Du oder die Natur
Dadurch, daß Du den Bock zu den
Zicken läßt, bestimmst Du den Tag
des erstmöglichen Lammens. Läuft
der Bock das ganze Jahr im Be-
stand, nimmt die Natur ihren Lauf
und der Jahreszyklus bestimmt,
wann das Decken erfolgt. Dieses
kann also nach zwei Methoden er-
folgen:
1. Der Bock läuft die ganze Zeit bei
den Zicken.
2. Der Bock wird an einem bestimm-
ten Tag hinzugelassen.

Ständig im Bestand
Normalerweise kann man den Bock
die ganze Zeil im Bestand halten.
Der Vorteil besteht darin, daß der
Bock in der Herde aufgeht und an
der Geborgenheit innerhalb der Her-
de teil hat. Wer seinen Bock ständig
im Bestand beläßt, muß darauf ach-
ten, wie er sich während der Winter-
fütterung und zur Zeit der
Hochträchtgkeit den Zicken gegen-
über benimmt.
Die Böcke benehmen sich am Fut-
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tertrog den Zicken gegenüber selten
rücksichtsvoll und wollen beim Kraft-
futter immer die ersten sein. Erfolgt
dies in Maßen, kann es akzeptiert
werden. Ein Bock dagegen, der die
Zicken hart fortstößt, kann Fehlge-
burten verursachen und sollte von
den Zicken getrennt gehalten wer-
den.
Am besten soll er'Wand an Wand"
gehalten werden, sodaß ein Kontakt
zu den Zicken erhalten bleibt. Am
ruhigsten wird es, wenn man meh-
rere Böcke zusammen legt, die dann
eine eigene "Sicherheitsgruppe" bil-
den.

Bestimmte Zuführung
Soll das Lammen f rühestens zum 1.

April erfolgen, muß "fünf Monate -

fünf Tage" (die Tragezeit beträgt ca
145 Tage) rückwärts vom Tage der
Bedeckung gerechnet werden. Der
Bock darf demnach frühestens zum
6. November zugeführt werden.

Die Brunst der Zicken beginnt sel-
ten vor Anfang Oktober. Normal ist
die "Hochbrunst" im November /
Dezember zu envarten, die sich ver-
einzelt bis Mitte Januar hinziehen
kann.

Die Tragezeit
Die Tragezeit der Guteschafe kann
generell geteilt werden in:

'1. Niedertragezeit in den Monaten
November - Januar
2. Hochtragezeit in den Monaten
Februar - März

Zum gegebenen Zeitpunkt im Herbsl
werden die Zicken deckungsbereit,
was durch ein gut entwickeltes Sy-
stem der Tiere untereinander er-
kannt wird.

Foto: Häkan Hollström

Noch auf der Weide
Bei den meisten Guteschaf-
beständen erfolgt das Lammen Ende
März bis Anfang April, welches be-
deutet, daß die Deckzeit Ende Ok-
tober bis Anfang November einge-
treten ist. ln großen Teilen des Lan-
des ist dies ein Zeitpunkt, an dem
die Schafe noch draußen weiden. Da
die Qualität der Weide zu dieser Zeit
schlecht ist, kann eine Zusalz-
fütterung mit Heu oder geringen
Gaben Kraftfutter erforderlich sein.
Wer Flächen beweidet, und im Rah-
men der EU Umwelt-Maßnahmen
zum Schutz der biologischen Vielfalt
der Kulturlandschaft unterstützt wird,
muß jn diesem Zusammenhang sei-
tens der Behörden mit einem Verbot
der Zusatzfütterung innerhalb der
schützenswerten Flächen rechnen.
Der Betreffende muß einen beson-
deren Futterpferch ein richten.

Prüfe die Kondition!
Werden die Zicken während der
Niedrigträchtigkeit (November - Ja-
nuar) zu schlecht ernährt,
kann dies eine hohe Embryo-Sterb-
lichkeit zur Folge haben. Die Futter-
mengen, die die Zicken benötigen,
ist von ihrer Kondition und Größe
abhängig. Die Beurteilung ihrer Kon-
dition erfolgt am einfachsten durch
das Befühlen des Rückgrates. Der
Übergang der Wirbel zur Muskula-
tur soll weich sein. Passe die Zutei-
lung des eventuellen Kraftfutters in
der Zeil der Brunst und der Niedrig-
trächtigkeit der Kondition der Zicken
an.
Widme dem Bock besondere Auf-
merksamkeit. In großen Beständen
kann der Deckeinsatz des Bockes so
kraftraubend sein, sodaß er stark
abmagert. Versuche den Bock durch
besondere Maßnahmen direkt zu
unterstützen.
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ragezeit der Guteschafe fällt in
die Wintermonate. Gib den Schafen
bestmöglichste Pflege und Schutz.
Kontrolliere ihren Futterzustand und
gleiche den Futterbestand aus!. Alle
diese Maßnahmen sind wichtig, da-
mit das Ergebnis, schöne Lämmer
im Frühjahr, Wirklichkeit wird.
Foto: lngrid Florön

Winterhaltung
Guteschafe werden auf viele ver-
schiedene Arten gehalten. lmmer
noch laufen viele Bestände den
größten Teildes Jahres draußen frei.
Das Landwirtschaftsamt f ordert, daß
die Schafe ausreichend Schutz ha-
ben sollen. ln "Föreningen Gutefäret"
besteht die Auffassung, daß gerade
die Freiweide der Guteschafe eine
wertvolle Selektion der Rasse zur
Folge gehabt hat, nämlich die Abhär-
tung.
Die ideale Tierhaltung besteht für
Guteschafe in der Möglichkeit, sich
täglich draußen frei bewegen zu kön-
nen aber Futter und Schutz drinnen
zu erhalten. Viele haben heute die
Möglichkeiten dieser Methode da-
durch gefunden, daß sie alte, leer-
stehende Gebäude übernehmen.

Strohlager im Stall
Decke den Boden des Stalles mit
einer guten Schicht Stroh ab. Dies
ist eine gute Voraussetzung dafür,
daß die Schafe es im kommenden
Winter trocken haben und sich ge-
borgen fühlen. Bewege dieses Stroh-
lager nicht vor dem Ausmisten im
Frühjahr. Man sollwährend des Stall-
aufenthaltes im Winter niemals aus-
misten oder am Strohbett rühren. Die
Gefahr ist zu groß, daß die Tiere dem
Gasbrand (clostridios) ausgesetzt
werden. Herde von Clostridios-
bakterien, die sich im Strohlager be-
finden, können dazu führen, daß
Schafe und Lämmer sterben.
Durch den Kot und Urin der Schafe
fängt das Strohlager an zu "bren-
nen", ein beginnender
Verrottungsprozess, der gleichzeitig
Wärme entwickelt. Daß das Stroh-
lager "brennt", ist ein positiver Vor-
gang, der dazu führt, daß ein
näh rstoff reicher Dünger entsteht.
Miste also einmal im Jahr aus, nach-
dem die Schafe auf die Weide ge-
kommen sind. Beinige in Hinblick auf
die nächste Aufstallung den Stall

boden so gut wie möglich.

Fütterung
Ausgewachsene Gutezicken benö-
tigen täglich ca 2 kg Heu guter Qua-
lität. Die ideale Futterraufe ist bisher
noch nicht konstruiert worden. Dies
lührt dazu, daß, unabhängig von der
Konstruktion der Raufe, die Heu-
fütterung zu Futterverlusten führt.
Heu, welches einmal im Strohlager
oder auf dem Boden verloren gegan-
gen ist und auf welches die Tiere
getreten sind, wird nicht mehr als
Futter angenommen.
Schafe fressen ihr Rauhfutter nicht
gleichmäßig ab, wie z.B. Rinder. ln
eine Raufe mit breitem Sprossenab-
stand stecken die Tiere ihre Köpfe
weit in das Heu hinein auf der Su-
che nach dem Besten, und zurück
kommt ein Kranz von Heu um Hör-
ner und Nacken. Das meiste von die-
sem Heu wird abgeschüttelt und geht
verloren. Bei gewissen schlecht kon-
struierten Futterraufen geht bis zu
50% des Heues verloren. Es ist also
wirtschaftlich, eine bessere Futter-
raufe herzustellen.

Mineralien und Vitamine
Für den Gesundheitszustand der
Guteschafe ist die Aufnahme einer
ausgewogenen Menge an Minerali-
en und Vitaminen eine Vorausset-
zung. Normal geschieht dies durch
das Futter, aber eine Ergänzung
kann erforderlich werden. Die ein-
fachste Ergänzung an Mineralien
erfolgt dadurch, daß den Schafen
immer ein Mineralleckstein oder eine
andere Mineralf uttermischung zur

Verfügung steht. Beachte, daß in
verschiedenen Landesteilen gewis-
se Unterschiede im Bezug auf das
Bedürfnis vorliegen können. ln ge-
wissen Gebieten fehlt z.B. Selen, und
schnellwüchsige Lämmer können
von plötzlichen Lähmungserschei-
nungen befallen werden, die den Tod
zur Folge haben können. Selen soll-
te doft vor dem Lammen vorbeugend
gegeben werden. Frage den Tierarzl.
Entsprechend sollten die Schaf-
besitzer die Vitaminzufuhr, beson-
ders von E-Vitamin, beachten.
Wer seinen Schafen Zweige und
Rinde von Fichten, Tannen und Pap-
peln gibt, wird selten Vitamin-
probleme in seinem Bestand haben.
D-Vitamine nehmen die Schafe wäh-
rend der Freiweide genügend auf.

Wasser
Den Schafen muß immer Wasser in
guter Qualität zur Verfügung stehen.
Denke daran, daß die Wassereimer
oder Gefäße so angebracht sind,
daß sie nicht von den Tieren mit Kot
oder Urin verunreinigt werden kön-
nen. Wasserqualität und Wasser-
hygiene sind ein wesentlicher Fak-
tor, der den Gesundheitszustand al-
ler Tiere beeinf lußt. Es gelten f rlr Tie-
re und Menschen die gleichen An-
forderungen. lmmer noch kommt die
Auffassung vor, daß die Schafe im
Winter mit Schnee ausreichend ver-
sorgt sind. Grundsätzlich gilt, daß
die Schafe immer Wasser haben
müssen, im Winter möglichst in ei-
nem angewärmten Wassergefäß.
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Gruppeneinteilung
Besteht die Möglichkeit, sollte man
den Vorteil nutzen, die Tiere in Al-
tersgruppen aufzuteilen. Die jungen

Zicken fressen nicht genau soviel
und so schnell wie die älteren Zik-
ken, und diese können die jüngeren

fortstoßen. Besonders wichtig ist
dies während der Tragezeit, in der
die jungen Zicken sowohl selbst
noch wachsen, als ihre Embryos er-
nährt werden sollen. Hat man die
Tiere in kleinere Gruppen aufgeteilt,
ist es auch leichter, Fehler oder anor-
males Verhalten zu entdecken.

Ansprüche in der Hochtragezeit
Die Fütterung während der beiden
letzten Monate derTragezeit hat gro-
ße Bedeutung für die Entwicklung
und Lebenskraft der Lämmer, be-
sonders wenn die Zicken mehrere
Lämmer bekommen sollten. Der
Nahrungsbedarf der Zicken steigt m it

der Anzahl der Embryos, gleichzei-
tig können sie selbst nicht mehr so
viel Nahrung aufnehmen, da die
Embryos zunehmend Platz benöti-
gen. Daher muß der Anteil an kon-
zentriertem Futter angehoben wer-
den, d.h. eine vermehrte Kraftfutter-
gabe ist erforderlich. Ausgewachse-
ne Zicken mit Zwillingsembryos neh-
men vom Zeitpunkt der Bedeckung
bis zum Lammen 20o/o an Lebend-
gewicht zu.
Die Zicklämmer nehmen wahr-
scheinlich noch mehr zu. Die größte
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Zunahme erfolgt in den letzten bei-
den Monaten der Tragezeit.
Beieinem Defizit an Energie, bedingt
durch Fütterung, erfolgt ein Abbau
des Körperfetts der Zicke. Dies kann

schwerwiegende Gesundheits-
probleme zur Folge haben, wenn die
Futtergaben nicht dem Bedarf des
Tieres angepasst werden. Mehrere
Untersuchungen haben ergeben,
daß eine nicht ausreichende Fütte-
rung in der Hochtragezeit kleine und

schwache Lämmer ergibt.

Kraftfuttergaben
Da die Fähigkeit der Zicke, Rauhf ut-
ter aufzunehmen, in der Tragezeit
vermindert ist, und dies besonders
bei Zicken mit mehreren EmbrYos,
ist es erforderlich, diese mit
Kraftf uttergaben irgendeiner Sofie zu
ergänzen. Langsam steigende Ga-
ben sind vorzuziehen. ln den letzten
6 - 8 Wochen vor dem Lammen soll-
te diese Kraftfutterzugabe auf min-
destens 0,3 kg erhöht werden.
lst Heu von besonders guter Quali-
tät vorhanden, kann die Kraftfutter-
gabe niedriger gehalten werden,
eventuell muß sie der Qualität des
Rauhfutters angepaßt werden. Es ist
einfach, eine Futternalyse machen
zu lassen, die für die Futtermenge
entscheidend sein kann.

Scheren
Ob die Guteschafe im Winter ge-
schoren werden sollen oder nicht,

ln der Erwartung des Lammens gibt
der G uteschaf besitzer seinen Zicken
ausreichende Futtermengen. Gut
geerntetes Heu ist die Grundlage des
Futterbestandes. lm Gegensatz zu

einer eventuellen Herbstschur im

September, behalten die Freiweide-
schafe ihr Fell bis zum Sommer.
Foto: Vita Lund

hängt davon ab, wie sie aufgestallt
sind. Es ist vorteilhaft, Zicken, die im
Stall gehalten werden, zu scheren.
Diese Zicken müssen aber in der Zeil
des Fellwechsels im Juni nochmals
geschoren werden, da das Winter-
fell sonst in den Spitzen der neuen
Wolle hängen bleibt.
Schere nicht die Zicken, die im Frei-

en gehalten werden. Aus HYgiene-
gründen solllte vor dem Lammen
und der ersten Säugeperiode das
Hinterteil der Zicken und um das
Euter herum ausgeputzt werden.
Vermeide es, die Zicken in der Hoch-
tragephase zu scheren.



Die Geburt des Lammes ist ein dra-
matisches Ereignis. Hierbei wirken
verschiedene vererbte Eigenschaf-
ten, wie Geruch und Laute mit, da-
mit es das glückliche Ereignis wird,
welches wir erwarten.
Foto: Häkan Hollström

Das Lammen

1 . Richte die Ablammboxen rechtzei-
tig mit sauberem Stroh her.
2. Uberwache das Lammen. Es
kommt darauf an, kleine, schwache
Lämmer mit etwas Wärme und
Biestmilch auf die Beine zu bekom-
men.
3. Wasche das Euter der Zicke mit
warmem Wasser, trockne es gut ab
und kontrolliere, daß die Milch leicht
aus den Zitzen fließt.
4. Sieh zu, da1 das Lamm die Zit-
zen findet und trinkt.
5. Gib nach dem Lammen einen
kleinern Schuß Energieausgleich in
das Trinkwasser der Zicke.
6. Gib der Zicke und dem Lamm
möglichst ein neues Strohlager.
7. Etwas ADE-Vitamin für ein Lamm,
das etwas "hängig" aussieht, ist sehr
wirksam.

Normales Lammen
Anzeichen, daß sich das Lammen
nähert, können schwach und undeut-
lich sein. Altere Zicken fangen in der
Regeleinen Tag im voraus damit an,
einen Geburtsplatz herzurichten. Auf
der Freiweide erfolgt die Auswahlauf
einen etwas abgelegenen und ge-
schützten Platz des Pferches.
Man kann zwischen zwei Möglichkei-
ten wählen:
1. Nimm die Zicke, die Du im Ver-
dacht hast zu lammen, nach Hause
und bring sie in eine Ablammbox.
Dann hast Du die Möglichkeit, den
Ablauf zu überwachen.
Wenn das Lamm geboren werden
soll, kommt zunächst das Frucht-
wasser der Fruchtblase, welche auf-
gebrochen ist. Das Lammen erfolgt
dann irgendwann innerhalb einer
Stunde. Ber einer normalen Geburt
kommen die Vorderbeine zuerst und
machen PlaIz tür den Kopf und den
Körper. Der mühsamste Moment
kommt für die Zicke, wenn Schnau-
ze und Stirn zu sehen sind und der
größte Teil des Kopfes heraus-
gepreßt werden soll. Danach kommt

der ganze Körper ziemlich leicht hin-
terher.

Ganz ruhig
Lass die Zicke das Lammen im Frei-
en ganz in Ruhe erledigen. Häufig
erfolgt das Lammen nachts, und es
besteht die Gefahr, daß der Fuchs
sich ein Lamm holen kann. Wenn
das Lammen erfolgt ist, bring' die
Zicke mit ihrem Lamm in eine Ab-
lammbox, wo beide zusammen eini-
ge Tage bleiben sollten.
Wenn Du das Lamm nach Hause
trägst, entdeckst Du schnell einige
interessante biologische Verhaltens-
weisen: Die Zicke ist mit dem
Geburtsplatz des Lammes verbun-
den, und während des Heim-
transporles des Lammes kann sie
plötzlich umdrehen und zum Ge-
burtsort zurück-kehren. Da heißt es
nur, dasselbe zu wiederholen.
Halte das Lamm niedrig, wenn Du
es von der Weide trägst. Es scheint,
als könnte die Zicke ihr Lamm nicht
erkennen, wenn es über ihrerAugen-
höhe getragen wird.
Am ruhigsten ist es für den Schat
halter, wenn er die Schafe über
Nacht im Stall oder Lammhaus ein-
schließen kann.

Fehllagen
Überwache das Lammen genau. Je
früher Du entdeckst, daß etwas nicht
in Ordnung ist, um so leichter ist es,
eine gute Lösung zu finden. Wenn
das Lamm herauskommt, ist es
schwer zu erkennen, ob es richtig
oder falsch liegt. Die Nase kann
leicht mit ein Paar kleinen Klauen
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verwechselt werden. Hat das Lam-
men eine Stunde nachdem die
Fruchtblase aufgegangen ist, nicht
begonnen, kann man vermuten, daß
eine Fehllage eingetreten ist. Kon-
trolliere, ob es wirklich zwei Vorder-
klauen sind, die in der Geburts-
öffnung zu sehen sind. Durch ein
vorsichtiges Ziehen an den Vorder-
klauen kann man einer schwachen
Zicke ohne Schwierigkeiten helfen.
Erscheint die Situation kompliziert,
kann es erforderlich sein, in die Zik-
ke hineinzufassen um zu erkennen,
ob das Lamm falsch liegt.

Denke an die Hygiene
ln der Lammzeit sollte man immer
auf Probleme vorbereitet sein, und
daß derjenige, der die Aufgabe über-
nommen hat, eine Fehllage zu kon-
trollieren, es mit der Hygiene sehr
genau nimmt. Hand und Unterarm,
die in die Zicke hineingef ühd werden
sollen, müssen mit Wasser und Sei-
fe gründlich gereinigt werden, mit
einem Desinfektionsmittel und einem
Gleitmittel eingerieben sein, wonach
nichts mehr angefaßt werden darf.
Führe die Hand vorsichtig in die Ge-
bärmutter, wobei die Hand so schmal
wie möglich gemacht wird, mit dem
Daumen unterden anderen Fingern.
Bei schweren Geburten und wenn
man erst spät entdeckt hat, daß die
Wehen nicht richtig einsetzen, mußt
Du Hilfe herbeirufen. Ein schaf-
kundiger Freund oder Tierarzt sind
die besten Hilfen.
Versuchst Du selbst mit dem
Geburtsproblem fertig zu werden, so
kann Folgendes eintreten:
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alle nge
gut abgelaufen sind, ruht sich das
neugeborene Lamm auf dem war-
men Strohlager aus.
Foto: Anders Berginger

1. Der Kopf des Lammes erscheint
in der Geburtsöffnung. Schiebe den
Kopf langsam und ruhig zurück, fol-
ge dem Hals bis zu einem Bein und
ziehe dieses hervor. Kannst Du bei-
de Beine erfassen, so ist das gut,
meist genügt aber ein Bein, damit
das Lamm heraus kommt. Ziehe das
Lamm gleichmäßig im Takt der Pres-
sungen heraus.

2.Zwei Beine kommen zuerst, aber
kein Kopf ist zu sehen. Geh' hinein
und richte den Kopf. Er kann vor-
wärts zum Hals gebogen sein oder
rückwärts über den Rücken. Drehe
den Kopf in die richtige Lage über
die Vorderbeine. Die Zicke kommt
meistens mit dem Rest selbst zu-
recht, sofern die Wehen nicht ganz
aufgehört haben. Dann muß das
Lamm herausgezogen werden.

3. Das Lamm liegt in Rückenlage
Schiebe das Lamm zurück in die
Gebärmutter, wo mehr Platz ist, um
die Fehllage zu erkennen und zu
berichtigen. Ziehe vorsichtig die bei-
den Hinterbeine hervor. Es ist mei-
stens einfacher, das Lamm an den
Hinterbeinen heraus zu bekommen,
als es zu drehen. Achte darauf , daß
der Schwanz nicht abbremst.

4. Ganz falsch
Manchmal kann das Lamm umge-
kehrt, vorwärts oder rückwärts lie-
gen. Es fühlt sich merkwürdig an,
wenn man in die Zicke hlnein geht,
um eine Fehllage auszurichten. Mit
Ruhe und Geduld kommt man meist
zurecht. Versuche die Situation zu
klären, und das Lamm in die gün-
stigste Lage zu bringen. Suche In
erster Linie nach einem Vorderbein.

Die Zicke als Mutter
Den Mutterinstinkt betrachten wir als
etwas Natürliches und Selbstver-
ständliches, aber aus unerklärlichem
Grund verstößt dieZicke ihr neuge-
borenes Lamm manchmal. Die Zik-
ke bekommt vielleicht noch mehr
Lämmer und hat nicht ausreichend
Milch für alle. Es gibt verschiedene
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Kniffe, die man anwenden kann.

Das Lamm wird verstoßen
Man kann versuchen die biologische
Mutter zu zwingen, das Lamm an-
zunehmen. Man hält sie fest oder
fesselt sie, sodaß sie das Lamm
nicht fortstoßen kann, wenn es den
Versuch machtzu saugen. Man kann
hoffen, daß sie weich wird und ihr
Lamm annimmt. Es kann seine Zeit
dauern und ist mühsam und zeitauf-
wendig. Der Ausdauernde kann es
fünf bis sieben Tage versuchen, ehe
die Zicke ihr Lamm annimmt.

Adoptivmutter
Macht man den Versuch eine Zicke
dazuzu bringen, ein Lamm anzuneh-
men, welches sie nicht geboren hat,
kann man, wenn die "Ziehmutter"
lammt, deren Fruchtwasser oder
Nachgeburt nehmen, das Lamm
damit einreiben und es neben sie
hinlegen. Der Duft ist ihr wohlbe-
kannt und sie kann das fremde
Lamm annehmen. Suche eine Zik-
ke aus, die nur ein Lamm bekom-
men hat und so aussieht, als könne
sie zweiverkraften.

Tiere sterben
Auch wenn man alles macht, damit
die Tiere es gut haben und die Ge-
burt gut verläuft, kann es passieren,
daß ein Tier stirbt. Zicken können
Totgeburten haben oder das Lamm
stirbt kurz darauf. Dann soll man die
Zicke abmelken und die Milch ein-
frieren. Zicken, die ihr Lamm verlo-
ren haben, werden oft ausgezeich-
nete Ziehmütter. ln dem Fall gilt:
"Nichts ist so schlecht. als daß es

nicht auch etwas Gutes beinhalten
kann". Stirbt die Zicke, stehts Du vor
der Entscheidung, eine Ziehmutter
zu beschaffen oder mit der Flaschen-
aufzucht anzufangen.

Marken und Aufzeichnungen
ln Zusammenhang mit dem Lam-
men oder kurz danach solltest Du
deine Lämmer kennzeichnen. Dies
ist wichtig, damit Du eine gute Kon-
trolle über die Abstammung, die ln-
dividuen und die Zuchtwahl hast.
Vergiß nicht, die Zicken aufzuschrei-
ben, die durch schlechte Mutter-
eigenschaften auffallen, die zu we-
nig Milch geben und die, die ihre
Lämmer fortstoßen. Zicken mit
schlechten Eigenschaften sollte man
nicht für die nächste Saison halten,
sondern zum Schlachter bringen.

Bestes Futter
Jetzt nach dem Lammen benötigen
die Zicken das beste Futter, und es
muß in großen Mengen zugeteilt
werden. Fütter zweimal am Tag,
morgens und abends. Je besser sich
die Zicken fühlen, um so besser wird
der Zuwachs der Lämmer. Eine Zik-
ke mit zwei Lämmern sollte 2 kg Heu
und 0,9 - 1,'1 kg Kraftfutter bekom-
men, eine Zicke mit drei Lämmern
die gleiche Menge Heu, aber '1,2 -
1,4 kg. Etwas weniger bekommen
Zicken mit einem Lamm, sowohl Heu
als auch Kraftfutter.

Literaturhinweis:
Erik Sjödin
Fär (Schafe)
Lts förlag
'1994



Akzeptiert eine Zicke ihr Rolle als
Pf legemutter, so gib dem
"Stieflamm" die Flasche immer in

ihrer unmittelbaren Nähe. Damit wird
eine zu starke Prägung auf den Men-
schen vermieden.
Foto: Ragnar Edberg

Es können mehrere GrÜnde dafür
vorhanden sein, daß eine Zicke ihr
Lamm nicht säugen kann oder will,
z.B.'.
1. Die Zicke verstößt ihr Lamm.
2. Das Lamm ist zu schwach.
3. Die Zicke hat keine Milch.
4. Die Zilzen der Zicke sind zu g roß.

Daß die Zicke ihr Lamm verstößt,
kann auch mehrere Ursachen ha-

ben:
'1 . Manchmal erscheinen besonders
junge Zicken geradezu verwirrt, als
ob das Lamm als "unangenehme
Überraschung" angekommen ist.
2. Eine f remde Zicke hat das Lamm
beleckt.
3. Manche Lämmer haben scharfe
Zähne,die beim Saugen Schmerzen
verursachen.

Daß das Lamm schwach ist, kann

daran liegen, daß es zu früh gebo-
ren ist, daß es in der Gebärmutter
falsch gelegen hat oder allgemein zu

schwach ist. Das letztere tritt meist
ein, wenn die Zicke mehr als zwei
Lämmer geboren hat.

Die Milcherzeugung der Zicke ist
hormongesteuert und hängt eng mit
dem Lammen zusammen. Während
die Zicke ihr Lamm sauber leckt und
die Nachgeburt oder Teile davon
auffrißt, lösen sich gleichzeitig die
Wachsstopfen an den Zilzen auf. Die

Milch beginnt zu fließen, sowie das
Lamm die Zilzen erstmals berührt
und zu saugen anfängt.

Zu große Zitzen kommen manchmal
vor und bereiten den Lämmern, so-
lange sie ganz klein sind, Schwierig-
keiten Milch zu bekommen. Die Läm-
mer benötigen dann einige Tage dei-

ne Hilfe, bis das Saugen allmählich
gut funktionieft.

Bleibe ruhig !

Nach einer geglÜckten Geburt, soll-
te die Zicke einige Stunden mit ih-

rem Lamm in Ruhe gelassen wer-

Die natürtichste und beste Aufzucht der Lämmer erto@t dann, wenn sich die

Zicken setbst um ihre Lämmer kümmern und sie saugen lassen. Flaschen-

tämmer nennt man sotche Lämmer, die aus irgend einem Grund keine Milch

von ihrer eigenen Mutter bekommen, sondern von mensclicher Pflege und

anderweitiger Milch abhängig sind. Eine einfache aber aufwendige Metho-

de besteht darin, dem Lamm mehrmals am Tage Milch aus der Flasche mit

einem Sauger zu geben.

Flaschenlämmer
den, abgetrennl von den Übrigen Zik-
ken. Die Lämmer benötigen zwei bis

drei Stunden, um trocken zu wer-
den, au{zustehen und dahinter zu
kommen, wo sich das Euter befin-
det. Unruhige Jungzicken drehen
sich anfangs im Kreis, um Blick-
kontakt mit ihrem Lamm zu halten,
wodurch es diesem anfangs unmög-
lich gemacht wird das Euter zu fin-
den.
Nach zwei bis drei Stunden wird es
Zeilfür eine Kontrolle. Guck erst von
weitem, ob alles in Ordnung er-
scheint. Laß Dich aber nicht von der
ruhig mit ihrem Lamm liegenden Zik-
ke täuschen. Das Lamm kann auf-
gegeben und sich zur Ruhe hinge-
legt haben. Wenn Du hingehst, und
die Zicke sich erhebt, muß, wenn
alles in Ordnung ist, das Lamm auch
aufstehen und das Euter suchen, um
einen Schluck Milch zu bekommen.
Wedelt das Lamm eifrig mit dem
Schwanz, ist dies ein Zeichen, daß
die Milch fließt. Dann kannst Du tief
Luft holen, alles ist gut.

Kontrolliere das Lamm und die
Zilzen!
Bekommst Du diese guten Signale
von Deinen Tieren nicht, mußt Du sie

kontrollieren. Befühle den Magen

des Lammes, ob er gefüllt ist, was
bedeutet, daß es Milch bekommen
hat. Hast Du Zweifel, so halte die
Zicke fest und untersuche ihr Euter.
Haben sich die PfroPfen der Zilzen
nicht gelöst, kann das Lamm keine
Milch bekommen. Melke kurz an, so
daß die Milch aus denZilzen spritzt,
führe das Lamm zu den Zitzen und

habe Geduld. Das Lamm muß selbst
lernen sie zu finden. Aus irgend ei-
nem unerfindlichen Grund sträubt
sich das Lamm meistens, wenn Du

versuchst, es zu den Zilzen zu füh-
ren.

Große Zitzen und APathie
Es entstehen oft Probleme, wenn die
Zicke zu große Zilzen hat. Halte sie
fest und melke einen Teil der Milch,
damit die Zilzen etwas kleiner wer-
den. Die Möglichkeit, daß das Lamm
die Zilzen zufassen bekommt und

saugt, wird größer. Hat das Lamm
mehrmals versucht zu saugen, ohne
Milch zu bekommen, wird es schließ-
lich erschöpft und aPathisch.
lst die Zicke weiterhin an ihrem
Lamm interessiert, kannst Du sie
abmelken, die Milch in eine Flasche
füllen und das Lamm mittels eines
Saugers trinken lassen. Verwenden
kann man auch eine große, gut ge-

Seite 49



reinigte medizinische Spritze. Da-
nach wird das Lamm schnellwieder
munter. Hilf dem Lamm danach die
Zitzen zu finden und versuche es
zum Saugen zu bringen.

Die wichtige Biestmilch
Die Zicke erzeugt in den ersten Ta-
gen nach dem Lammen die s.g.
Biestmilch. Für die neugeborenen
Lämmer ist es wichtig, diese Biest-
milch bereits wenige Stunden nach
der Geburt zu trinken. ln dieser er-
sten Zeit können sie wichtige Stoffe,
die in der Biestmilch enthalten sind,
aufnehmen. Diese sind für ihr
lmmunsystem von Bedeutung.
Kann das Lamm keine Milch von ih-
rer eigenen Mutter bekommen, mußt
Du schnellstens versuchen, Biest-
milch von einer anderen, gerade ge-
lammten Zicke zu bekommen. Für
kommenden Bedarf ist es eine Si-
cherheitsmaßnahme, andere Zicken
zu melken, und die Biestmilch in klei-
neren Verpackungen zu je 1 dl ein-
zufrieren, was für ein Lamm ausrei-
chend ist.

Problemlösungen
Hast Du ein Lamm bekommen, wel-
ches aus irgend einem Anlaß keine
Milch von der eigenen Mutter be-
kommt, mußt Du einen Entschluß
fassen, wie es weiter gehen soll:
1. Das Lamm einschläfern.
2. Zwangslütterung bei der Zicke,
wobei das Lamm gleichzeitig zusätz-
lich Flaschenmilch erhält.
3. Als Flaschenlamm akzeptieren.
4. An eine Lammbar gewöhnen.

Ein Lamm einschläfern ist aus be-
triebswirtschaftlichen Gründen si-
cher rationell, aber schwer durch-
zuführen, und daher eine selten an-
gewandte Methode.

Zwang und Unterstützung
Eine Zwangsfütterung bei einer ab-
weisenden Mutter kann mit etwas
Ausdauer glücken, und sie nimmt
nach einigen Tagen das Lamm an.
Sollte die Zicke das Lamm dennoch
nur teilweise annehmen und nicht
direkt fortstoßen, so versuche es mit
der Zwangsf ütterung an den Zilzen.
Das Lamm muß in der Zeit aber mit
Flaschenmilch unterstützt werden.
Nimm das Lamm bei einer solchen
Situation aber nicht von der Mutter
fort, sondern halte es dicht an den
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Leib der Zicke, wenn Du es fütterst.
Halte es so, daß die Zicke Dich nicht
mit der Fütterung in Verbindung brin-
gen kann. Die Prägung auf den Pfle-
ger geht sehr schnell. Die Abneigung
der Zicke gegenüber dem Lamm
kann tief sitzen und lange dauern.

Man kann glücklich sein, wenn man
eine liebe Zicke hat, die als Pflege-
mutter des Flaschen- lammes fun-
giert, und ohne es saugen zu lassen,
beiden eigenen Lämmern läßt.

Fertige ein Box f ür diese Gruppe an,
und hänge eine Wärmelampe in eine
Ecke, die nur von den Lämmern zu
erreichen ist. Hast Du das "Sonder-
lamm" gefüttert, bring es zu den an-
deren Lämmern, so daß es sich nicht
an Dich gewöhnt.

Zwei Arten der Lämmerernährung
Nach einer oder mehreren Gaben
Biestmilch ist eine künstliche Auf-
zucht mit Schafmilchersatz erforder-
lich. Diese ist in Pulverform im
Futtermittelhandel erhältlich. Das
Pulver wird in angewärmtem Was-
ser aufgelöst. Die Gebrauchsanwei-
sung ist zu beachten. Derjenige, der
ein einzelnes Lamm aufziehen muß,
kann dies mit der Flasche machen.
Handelt es sich um viele Lämmer,
ist eine "Lammbad'mit kalter Milch
arbeits- und zeitsparend.

Warme Milch:
Willst Du das Lamm selbst mit Milch
füttern, muß diese auf Körpertempe-
ratur gebracht werden und das
Lamm in der ersten Woche tagsüber
alle drei Stunden zu trinken bekom-
men. Danach kann der Zeitabstand
allmählich auf drei bis vier Stunden
täglich verlängert werden.

Nach einer Woche kann man dem
Lamm eine etwas stärkere Mischung
geben, wobei es gleichzeitig Wasser
zur Verfügung haben muß, um den
geringeren Wasseranteil auszuglei-
chen. Bei dieser Methode bekom-
men die Lämmer keinen vollen
Bauch und selten Durchfall.

Kalte Milch:
Das Verfahren mit kalter Milch wird
bei arbeitsintensiven Gelegenheiten
angewandt, wenn man viele junge
mutterlose Lämmer aufziehen muß.
Es gibt verschiedene Typen von

Lammbaren im Handel. Diese sind
dazu vorgesehen, an den Wänden
der Lammbuchten aufgehängt zu
werden, und müssen immer mit
Milch gefüllt sein.

Sauger, Flasche und Hygiene
Die Hygiene beider Lammaufzucht
muß genau so exakt sein wie bei ei-
nem Säugling. Der Magen des Lam-
mes ist sehr empfindlich, und Durch-
fall wird schnell verhängnisvoll.
Der beste Sauger Jür die Lammauf-
zucht ist ein Sauger für Tiere und in
einer Apotheke erhältlich.
Vemrende eine Getränkeflasche aus
ungefärbtem Glas, dann kann man
beim Reinigen sehen, ob sie wirk-
lich sauber geworden ist. Reinige
nach jeder Fütterung mit einem mil-
den umweltfreundlichen Reinigungs-
mittel. Laß die Flasche zwischen je-
der Fütterung gut auszutrocknen und
umgedreht stehen.
Bleibt nach der Fütterung von der
Milchlösung etwas über, stelle sie in
den Kühlschrank und wärme sie zur
nächsten Fütterung auf Körpertem-
peratur auf.

Gut und schlecht
Ein Flaschenlamm zu bekommen, ist
ein Ereignis, das sowohl gute als
auch schlechte Seiten hat. Ein
Flaschenlamm läßt sich gern liebko-
sen und wird ein sehr anhängliches
Familien-mitglied. Es fängt sofort an
zu schreien, sowie es einen Men-
schen sieht. Das Lamm folgt dem
Pfleger wie ein Hund, wohin erlsie
auch gehen mag und kommt gerne
mit bis in das Haus.

Beruhigt die Herde
Ein Flaschenlamm ist später ein pfle-
geleichtes Tier. Es kann sogar Leit-
tier werden und auf den ganzen Be-
stand beruhigend einwirken.

Nicht die Bocklämmer stoßen
lst das Lamm ein Bock, muß man
darauf achten, daß er nicht anfängt
zu stoßen. Es ist sicher verführe-
risch, mit der Faust den Kopf eines
kleinen Lammes zu stoßen um es
dazu zu bringen, zurückzustoßen.

Wahrscheinlich ist das Unglück da-
mit bereits geschehen, und als er-
wachsener Bock fährt er mit dem-
selben Stoßverhalten fort, wie er es
in seiner Jugend gelernt hat.



Guteschafe, die sich im Freien auf-
halten können, sollten nicht vor dem
normalen Wollabwurf im Vorsommer
geschoren werden. Das Winterfell ist

ein guter Schutz vor der wechselhaf-
ten Witterung des Frühlings.
Foto: Ragnar Edberg

Jeder hat Probleme
Es kommt selten vor, daß jemand
keine Probleme in seiner Tierhaltung
hat. Die Probleme variieren von ein-
fachen, trivialen Ereignissen bis zu
ernsten Krankheiten. Frühe Anzei-
chen eines Krankheitszustandes bei
Schalen sind, daß sie aufhören zu
f ressen und sich apatisch verhalten,
auch wenn ihnen Kraft- oder ande-
res schmackhaftes Futter angeboten
wird.
Für den neuen Tierbesitzer ist es
meistens schwierig zu erkennen, an
welcher Krankheit das Tier leidet
oder wo das Problem liegt. Es gibt in
der Regel zwei Möglichkeiten:
1. Man holt sich bei einem schaf-

kundigen Nachbarn Rat.
2. Man befragt den Tierarzt und

erbittet Hilfe.

Hole Rat beim "Nachbarn"
Der schafkundige Nachbar kann
natürlich einer von "Föreningen
Gutefaret's" erfahrenen Bestands-
besitzern sein, die über das ganze
Land verteilt sind oder einer der
Funktionäre aus dem Vorstand des
Vereins, die oft mit Namen und Te-

Iefonnummer in der Zeitschrift
"Gutefaret" aufgeführt sind. Die prak-

tischen Erfahrungen der Schaf-
besitzer sind eine wichtige'Wissens-
bank", die genutzt werden sollte.

Frage den Tierarzt!
Den nächsten Tierarzt findest Du in
den gelben Seiten des Telefonbu-
ches.

Vorbereitungen
Vor dem Besuch des Tierarztes soll-
test Du einige grundlegende Fakten
sammeln:
1. Wie sich das Schaf verhält.
2. Die Temperatur des Schafes

(mit etnem gewöhnlichem
Fiebeftermometer zu messen).

3. Wie lange war das Schaf krank.
4. Ob es mehrere Tier sind, die die

gleichhen Symptome aufweisen.

Guteschafe haben keine rassetypischen, speziellen Krankheiten. Die Krank-

heiten, die Guteschafe befatlen können, gelten generellfür sämtliche Schaf-

rassen. Wir gtauben aber, es gibt allerdings keine wissenschaftlichen Bele-
ge für diese Annahme, daß die Guteschafe als primitive Fasse widerstands-

fähiger gegen Krankheiten sind als andere'\teredelte" Rassen. Die einzige

Problematik, die möglicherweise auf die Futteraufnahmefähigkeit bezogen

werden kann, sind Scheiden- oder/und Gebärmuttervortail, die, so wird ver'
mutet, ihre LJrsache in einer Überfütterung mit Kraftfutter haben können.

Krankheiten und Probleme

Vor dem Tierarztbesuch
1. Nimm das Tier in den Stall oder

in einen geeigneten Raum.
2. Halte warmes Wasser, Seife und

ein Handtuch bereit.
3. Sieh'zu, daß eine gute Beleuch-

tung vorhanden ist (eine einfa-
che Kabellampe reicht aus).

Achte auf die Zeit des Tierarztes. Erl
Sie müssen oft mehrere Bestände
aufsuchen, halte Dich daher beim
Tier bereit, damit keine Zeit mit un-
nötigem Warten verloren geht.

Hausapotheke des Schafbesitzers
Eine gute Hausapotheke sollte man
für den Fall im Stall zur Hand haben,
daß etwas passiert, z.B.:
'1. Fieberthermometer,
2. Desinfektionsmittel,
3. Selenpräparat,
4. BakterientötendeWundsalbe,
5. Tympaton gegen Blähsucht,
6. Wurmmittel.

Dies kann sich ereignen!
Hier folgt eine kurze alphabetische
Beschreibung der gewöhnlichsten
Krankheiten und Probleme, die in
einem Schafbestand auftreten kön-

nen. Fürchte nicht, daß alldies dei-
nen Bestand jedes Jahr befallen
wird! ln der Regel ereignet sich je-

des Jahr irgendein besonderes Er-

eignis, wodurch der "vieljährige"
Schafbesitzer ein großes Wissen
ansammelt und weiß, welche Maß-
nahmen geeignet sind.

Acidos
Kann beiZicken in den letzten Trage-
wochen auftreten, besonders wenn
sie zweioder mehr
Föten tragen. Während der Hoch-
trächtigkeit haben die Föten den
g rößten Zuwachs, ca 80"/"
des Geburtsgewichtes. SymPtome
sind ein schlechter Futterzustand,
die Atemluft riecht süßlich nach
Azeton.

Abhilfe: Rufe im akuten Fallden Tier-
arzt. Verbessere die Fütterung der
Tiere.

Durchfall
Unnormaler und flüssiger Kot sind
Symptome für Durchfall. Die Ursa-
chen können vielfältig sein, z.B. gro-
ßer Parasitenbefall, schlechtes
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Trinkwasser oder Futter. Oft ist der
Durchfall vorübergehend, aber an-
haltender Durchfall wird für das Tier
verheerend.
Neugeborene Lämmer können in
den ersten 24 Stunden losen, gelbli-
chen, klebrigen Kot haben, Dies
hängt mit der Aufnahme der Biest-
milch derZicke zusammen und geht
schnell vorüber.

Abhilfe:
Kotproben können die Ursache of-
fenlegen. Frage Deinen Tierarzt.

Svelab Miljölaboratorier AB, die an
vielen Stellen im Land zu finden sind,
sowie Statens Veterinär-mediciniska
Anstalt (SVA), Uppsala, nehmen Kot-
proben zur Analyse engegen.

Vergiftung durch Pflanzen
Viele Pflanzen sind giftig. Es gibt
Beispiele von Schafen, die an
Rhododendronblättern gestorben
sind. Manche Hahnenf ußgewächse
und Springkraut, die auf feuchten
Böden vorkommen, sind giftig.
Schwalbenwurz ist im grünen Stadi-
um giftig, wird aber von den Scha-
fen gefressen, wenn sie abgetrock-
net ist. Ausgewachsene Schafe ver-
meiden normalenveise giftige Pflan-
zen und vermitteln dieses Wissen
anscheinend ihren Lämmern.

Abhilfe: Laß die Schafe niemals ein
Gelände so intensiv abweiden, daß
sie gezwungen werden, auch vor-
kommende giftige Pflanzen zu fres-
sen. Entferne Springkraut, es rst
leicht rauszuziehen.

Gasbrand
ist ein dramatisches und verhängnis-
volles Ereignis in einem Schaf-
bestand. Soviel man weiß, sind kei-
ne Fälle bei Guteschafbeständen
bekannt. Der Grund kann darin lie-
gen, daß Guteschafe meist zwi-
schen einem Aufenthalt im Stalloder
im Freien wählen können.
Vom Gasbrand werden oft große
Einzellämmer gleich nach der
Ausweidung betroffen. Der Grund
liegt an einem Bakterium, welches
sich normalerweise im Magen und
Darmkanal des Tieres befindet. Be-
kommt es die Möglichkeit sich plötz-
lich schnellzu vermehren, führt dies
zu einem verbreiteten Krankheits-
befall im Bestand. Es sind keine
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deutlichen Syptome sichtbar aber
das betroffene Lamm stirbt.

Abhilfe: Gute Hygiene beim Aufent-
halt der Tiere in Stall und Auslauf.
Vermeide es, das Strohlager zu be-
wegen. ln betroffenen Beständen
sollten die Zicken geimpft werden.
Dies erfolgt zweimal jährlich, 8 und
4 Wochen vor dem Lammen, wo-
durch die Lämmer auch ausreichend
geschützt werden.

Hautparasiten
Alle Tiere haben normalenveise eine
Mehrzahlan sie gebundene Parasi-
ten. Bei den Schafen kann es sich
um Fußräude, kleine Schaflaus, gro-
ße Schaflaus und Pelzlaus handeln,
welche alle vom lebenden, warmen
Schaf oder Lamm als Wirtstier ab-
hängig sind. Zecken sind unange-
nehme Hautparasiten, die aber auch
bei anderen Tierarten vorkommen.
Der Befall großer Mengen Haut-
parasiten führt zu einer Verminde-
rung der Kondition. Zecken sind
heutzutage als Verbreiter ernster
Krankheiten bekannt.

Abhilfe: Nutze die erhältlichen
Bekämpfungsmittel! Bemühe Dich,
Deinen Bestand f rei von Ungeziefer
zu halten.

Kalziumhypotonie
ist eine Krankheit die vorwiegend in
den letzten Wochen der Tragezeit
auftritt. Die Krankheit beruht darauf,
daß der Kalziumgehalt des Blutes
sinkt. Fehlen der Zicke Mineralien,
entsteht ein Mißverhältnis in der Kal-
zium-Phosphor-Bilanz. Die Krankheit
tritt sehr plötzlich auf, die Zicke ver-
liert den Appetit, wird etwas "rolzig"
um die Nase, steht nur schwer auf
und bleibt meist liegen.

Abhilfe: Rufe den Tierarzt herbei, der
schnell eine Kalzium-lnjektion intra-
venös gibt. Diese Maßnahme ist er-
folgreich wenn sie in den ersten 2 -
5 Stunden nach dem Auftreten der
Symptome gegeben wird.

Lahmen
Manchmal kann ein Schaf lahm wer-
den, ohne daß man einen deutlichen
Anlass dazu sieht. Der Grund kann
schlecht beschnittene Klauen sowie
Schäden oder Geschwüre an den
Klauen sein.

Es ist auch festgestellt worden, daß
ein Zeckenvirus ein Lahmen der
Schafe verursachen kann.

Darmparasiten
Abhilfe: Beschneide die Klauen der
Schafe regelmäßig. Fülle Löcher auf
in denen die Schafe ihre Beine ver-
stauchen können. Vermeide eine
lange Haltung auf einem Strohlager.
Geschwüre an den Klauen sollten
vom Tierarzt behandelt werden. Ver-
wende gleichzeitig mit dem Scheren
ein wirkungsvolles Bekämpfungs-
mittel gegen Hautparasiten, welches
auch gegen Zecken wirkt.
Schafe haben ebenso wie alle an-
deren Tiere, z.B. unsere Hunde und
Katzen, Darmparasiten, die in nor-
malem Umfang keine Beschwerden
verursachen. Die Parasiten vermeh-
ren sich durch Eier, die mit dem Kot
z.B. aut die Weide gelangen. Wenn
die Larven aus den Eiern schlüpfen,
lassen sie sich nach verschieden
eingerichteten Systemen an solchen
Stellen nieder, wo sie zusammen mit
Gras oder Kräutern von Schafen und
Lämmern beim Weiden wieder in
den Körper der Tiere gelangen, und
damit ein neuer Lebenszyklus be-
ginnt. Vermehren sich die Parasiten
aus irgendeinem Anlaß in größeren
Mengen, belastet dies das Wirtstier,
in diesem Fall das Schaf oder das
Lamm, welches zu einer Schwä-
ch ung der Kondition und im
schlimmsten Fall zum Tode führen
kann.

Ein klassisches Beispiel für eine
komplizierte Verbreitung, ist der Le-
beregel. Die Eier werden mit dem
Kot ausgeschieden. Das Eiwird von
einer Landschnecke gefressen und
in dieser ausgebrütet. Die Schnek-
ken scheiden besondere Schleim-
bälle ab, von denen jeder einzelne
tausende Larven enthält. Gewisse
Ameisenarten fressen die Schleim-
bälle und werden "drogenabhängig",
die Ameise krabbelt auf die Spitze
eines Grashalmes, wonach sie leicht
vom Schaf oder Lamm abgeweidet
wird. Drinnen im Körper beginnt eine
neue Entwicklungsphase.

Vorkommende Parasiten
Bandwurm, coccidier, dynt, Haken-
wurm, Knotenwurm, Leberegel,
Lungenwurm, Magenwurm, Peit-
schenwurm und Darmwurm.



Abhilfe: Lese die einschlägige Lite-
ralur und lnformationen über Para-
siten! Beschließe ein geignetes
Entwurmungsprogramm! Befrage
Deinen Tierarzt.

" Fören in gen G utef äret's "
Entwurmungspolice:
Aus Tierschutzgründen empfiehlt der
Verein die Verwendung von
Entwurmungsmitteln, Eine gleichzei-
tige Beteiligung an,,KRAV-odlingens"
Programm ist aber leider nicht mög-
lich, da dieses eine ökologische und
damit giftfreie Behandlung vorsieht.

Euterentzündung
auch Mastitis genannt. Die Krankheit
entsteht nach dem Lammen und die
Symptome sind hier auch Appetitlo-
sigkeit, Teilnahmelosigkeit und Fie-
ber. Die Zicke lahmt etvvas an einem
der Hinterbeine, am meisten an der,
der Entzündung zugewandten Sei-
te. Das Euter fühlt sich warm an, ist
angeschwollen und oft hart. Es ist
schwer, die Milch aus den Zilzen zu
bekommen, und die Farbe der Milch
ist gelb, später auch mit Blut ge-
mischt. Beim Melken klumpt die
Milch. Bei einer weit fortgeschritte-
nen Entzündung wird das Euter hart
und kalt. Eutertelle werden geschä-
digt und können abfallen. Der Grund
liegt meistens an Bakterien, die in
den Zitzenkanal oder durch eine
Wunde eingedrungen sind. Solche
Wunden können durch intensiv sau-
gende Lämmer verursacht werden.

Abhilfe: Der Bestandsbesitzer be-
obachtet wiederholt den Zustand des
Euter der Zicken. Ziehe den fierarzl
hinzu, lnjektionen mit Antibiotika oder
Sulfopräparaten können helfen, aber
der Ausgang ist oft unsicher. lsolie-
re die Zicke mit dem Lamm vom
übrigen Bestand, füttere zusätzlich.
Schlachte dieZicke sobald wie mög-
lich, denn die Entzündung wieder-
holt sich im nächsten Jahr.

Abort
bedeutet, daß die Zicke zu lrüh
lammt. Der Fötus ist meist unvoll-
ständig. Die Ursachen eines Abortes
können vielfältig sein, z.B. Gedrän-
ge oder Stoßen durch anderer Tie-
re, schlechtes oder verschimmeltes
Futter.
Beobachte auch das Problem der
Toxoplasmose!

Abhilfe: Vorbereitende Maßnahmen
wie geräumiger Futterstand, Entfer-
nen eines aggressiven, stoßenden
Bockes aus dem Bestand, Kontrolle
der Futterqualität.

Lungenentzündung
kann auch Schafe befallen. Die
Symptone sind selten eindeutig er-
kannbar sondern fügen sich ein in
den Zustand der Appetitlosigkeit und
allgemeinen Teilnahmslosigkeit.
Husten, Fieber, tränende Augen und
eine laufende Nase können Anzei-
chen einer Lungenentzündung sein.
Ebenso ein kurzes und hastiges At-
men, sowie ein Zustand der Unlust,
der durch einen gebeugten Rücken
zu erkennen ist. Ursachen können
sich aus einem zugigen und feuch-
ten Stall ergeben und einer vermin-
derten Kondition.

Abhilfe: Rufe den Tierarzt herbei.

Nicht abgegangene Nachgeburt
ist bei Zicken ungewöhnlich, aber
wenn diese nicht innerhalb von 12 -

24 Stunden abgegangen ist, sollte
man den Appetit und die Tempera-
tur der Zicke kontrollieren. Es ist ein
großer Fehler zu versuchen, die
Nachgeburt herauszuziehen. Die
Nachgeburt kann sich zurückbilden.

Abhilfe: Sollte die Zicke eine erhöh-
te Körpertemperatur bekommen und
sich der Allgemeinzustand ver-
sch lechtern, m uß der Tie rarzt hinzu-
gezogen werden. Eine Behandlung
mit Sulfopräparaten ist meist erfolg-
reich.

Lammlähmung
oder Muskeldegeneration befällt die
Lämmer meistens wenn sie 2 - I
Wochen alt sind, oft im Zusammen-
hang mit der Ausweidung, kann aber
auch direkt nach dem Lammen vor-
kommen.
Symptom: Das Lamm bekommt ei-
nen steifen Hinterkörper und kann
nicht mehr aufstehen.

Abhilfe: Rufe den Tierarzl herbei!
Eine Behandlung mit Selen und E-
Vitamin läßt sie schnell wieder ge-
sund werden. Vorbeugend kann man
den Zicken vor dem Lammen E-Vit-
amin und Selen zweimal verabrei-
chen, das letzte Mal einen Monat vor

dem Lammen.

Maedi-Visna
Diese Krankheit wurde erstmals
1974in Schweden bemerkt und wur-
de offenbar durch lmportschafe ein-
geführt. "Föreningen Gutefäret"
empfiehlt seinen Mitglidern eine Teil-
nahme am Bekämpf ungsprogramm
des Schwedischen Tiergesundheits-
dienstes und tritt dafür ein, daß alle
G uteschaf bestände, unabhängig
von der Größe, die Möglichkeit be-
kommen sollen, sich diesem anzu-
schließen.
lm Handbuch der Guteschafbesitzer
wird die Krankheit in einem beson-
deren lnformations-blatt behandelt.

Scheiden- und Gebärmuttervorfall
Die Ursachen des Scheiden- und
Gebärmuttervorfalles sind unklar,
aber wahrscheinlich sind diese Pro-
bleme erblich bedingt und hängen
mit einer anormalen Schwäche der
Muskulatur zusammen. Guteschaf-
besitzer haben die Erfahrung ge-
macht, daß viel Fälle von Scheiden-
und Gebärmuttervorfall mit zu gro-
ßen Kraftfuttergaben zu einem frü-
heren Zeitpunkt der Trächtigkeit in
Zusammenhang stehen. Weit ver-
breitet ist auch die Meinung, daß
kleereiches Futter der Grund dieses
Problems sein kann. Man kann be-
obachten, daß Guteschafe Weißklee
auf der Weide meiden. Scheidenvor-
fall erfolgt vor dem Lammen und
Gebärmuttervorfall beim oder nach
dem Lammen.

Abhilfe:
Den Scheiden- oder Gebärmutter-
vorfall zu behandeln ist für den Un-
erfahrenen kompliziert. Rufe den
Tierarzl herbei. Eine spezielle Klam-
mer wird verwendet um die Scheide
zusammenzuhalten. Die Beaufsich-
tigung des Lammens ist wichtig.
Wenn das Lammen beginnt, wird die
Klammer abgenommen und beim
Lammen so geholfen daß nicht die
ganze Gebärmutter folgt. Zicken, die
von Scheiden- und Gebärmuttervor-
fall betroffen sind, sollten geschlach-
tet werden,

Toxoplasmose
Katzen auf dem Schafhof können
ungeahnte Probleme verursachen.
Deren Kot im Futter verbreitet einen
Parasiten, der zu Aborten und Tot-
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Lebenszyklus des kleinen Leberegels
1. Eier werden mit dem Kot des Schafes ausgeschieden.
2. Landschnecke nimmt die Eier des kleinen Leberegels auf. Das Eiwird

ausgebrütet und mehrere Larvenstadien entwickeln sich in der Schnek-

ke, wonach schleimbälle von dieser abgesondert werden. sie enthal-

ten tausende schwanztragende Larven.
2a. Schleimbälle mit Larven.
3. Ameise nimmt den Schleimball auf. ln der Ameise kommen die Larven

in ein ansteckendes Stadium. Wenn diese Ameise auf einen Grashalm

hinaufkriecht und von einem Schaf gefressen wird, entwickeln sich die

Larven zu kleinen Leberegeln, die neue Eier erzeugen, wonach ein

neuer Kreislauf beginnt. Der kleine Leberegel hat somit zweiZwischen-
wirte, die Landschnecke und die Ameise.

Lebenszyklus des großen Leberegels
1. Eier des großen Leberegels im Kot der Schafe.
2. Larve mit Flimmerhaaren versehen, mit deren Hilfe sie zur kleinen

Sumpfschnecke schwimmt. Die Larve ist aus einem Ei geschlüpft.

3. Kleine Sumpfschnecke, die als Zwischenwirt die Larve beherbergt.
3a. Schwanztragende Larve, die in der kleinen Sumpfschnecke gebildet

wird.
4. Pllanze mit eingekapselter Larve. Schafe, die diese Pllanze fressen,

werden angesteckt, wonach sich der große Leberegel im Schaf entwickelt,

Eier werden produziert und ein neuer Kreislauf beginnt. Der große Leber-

egel hat nur einen Zwischenwirt, die kleine Sumpfschnecke.
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geburten führen kann. Zicken, die
einmal davon betroffen wurden, sol-
len für ihr Leben lang immun sein.

Abhilfe:
Rufe den Tierarzt, der eine Behand-
lung mit Antibiotika durchführt.

Abfallen der Wolle
Ein Teil der Zicken kann vor oder
während der Lammzeit große teile
ihres Vlieses verlieren. Wahrschein-
lich erfolgt dies in Zusammenhang
mit einer Stoffwechselstörung,
scheint aber individuell bedingt zu
sein. Die Zicke kann ebenso wie bei
Azidos, mehr Nahrung an das Lamm
abgegeben haben als an das eige-
ne Vlies. Ein Abwerfen der Wolle in
geringerem Umfang kann auf ein
schlechtes Stallklima oder auf Un-
geziefer beruhen.

Abhilfe:
Beieinem Verdacht, daß das Abwer-
fen erblich bedingt ist, sollte dieZik-
ke geschlachtet werden. Verbesse-
re das Stallklima und führe eine Ent-
lausung der Schafe durch.

Harnstein
Böcke und Bocklämmer können
Harnstein bekommen, der das
Wasserlassen blockiert und zu einer
Harnvergiftung führt. Harnstein
ensteht durch Ablagerung von Sal-
zen im Harn, die sich zu Steinen ent-
wickeln und die Harnröhre verstop-
fen. Die Symptome sind Appetitlosig-
keit, Schwäche und Schwierigkeiten
beim Wasserlassen. Die Entstehung
des Harnsteines kann an einer Uber-
fütterung mit Kraftfutter liegen.

Abhilfe:
Gib ausgewachsenen Böcken kein
Kraftfutterl Rufe den Tierarzl!

Die lllustrationen sind mit Erlaubnis
des Verfassers wiedergegeben.

Literaturhinweis:

Erik Sjödin
Fär (Schafe)
LTs Verlag 1994
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Jeder Schafhalter findet meistens
eine eigene Lösung zur Konstrukti-
on einer Futterraufe. Eine dieser
Futterraufen ist beiStig Petterson in

Eskelhem auf Gotland zu finden.
Foto: Ragnar

Der neue Guteschafbesitzer sucht
wichtige lnformationen über die Hal-

tung seiner Tiere. Einige der ge-

wöhnlichen Fragen:
'1. Unterscheidet sich die Haltung

der Guteschafe von der ande-
rer Schafe?

2. Kann ich die Empfehlungen nut-
zen, die in einschlägigen Hand-
büchern zu finden sind?

Die Antworten auf diese Fragen:
1. Die Haltung der Guteschafe un-
terscheidet sich nicht von der ande-
rer Schafe. Auch wenn die Tiere
abgehärtet sind und sehr gut in kal-

ten Wintern im Freien zurecht kom-
men, müssen sie einen Unterstand
haben, wie er vom Tierschutzgesetz
vorgeschrieben ist.

2. Angaben zur Fütterung, wie sie
in moderner Literatur emPfohlen
wird, können auch beiGuteschafen
angewandt werden. Bedenken ha-

ben manche Guteschafbesitzer in

Bezug auf die Kraftfuttermengen
und Zusatz von Klee im Futter.

Nahrungssituationen der Schafe
Normale Haltung
Niedertragezeit
Hochtragezeit
Säugezeit
Weideperiode
Zusatzf ütterung

Normale Haltung
Heu in guter Qualität ist das beste
Grundfutter in der Schafhaltung. Am
besten ist Heu aus Gras mit nur ge-
ringem oder gar keinem Kleeanteil.
Wer gezwungen wird, Heu zuzukau-
fen, sollte versuchen Pferdeheu in

einer Qualität zu bekommen, wie
sie Trabern gegeben wird.
Berechne, daß jedes Schaf eine täg-
liche Heugabe von 1,0 - 2,0 kg ha-

ben soll. Beijeder Fütterung geht ein
Teil verloren, sodaß von 2 kg Heu
dem Schaf nur 1,5 kg zugute kommt.
Der Rest landet auf dem Stallboden
und vermengt sich mit dem Stroh-
lager. Je schlechter die Heuqualität,
um so größer wird der Futterverlust.

tm Winter benötigen sie ebenfatts ausreichend Futter, und ehe sie Not lei-

den müssen, isf es besser, die Anzahl der Tiere einzuschränken. Gut ge-

borgenes Laub, besonders Birkenlaub, ist ein ausgezeichnetes Schaffutter
und ersetzt das Heu vollkommen, sofern es abwechselnd mit Kartoffeln
gegeben wird. Beim Heu setbst sind die Schafe aber wählerischer als Rin-

der. Man muß ihnen immer das am besten geerntete Heu geben' Muffiges,

schlecht geerntetes Heu und Stroh und anderes, teilweise verrottetes, auch

wenn es trocken geerntet wurde, schadet den Schafen eher als Rindern.

Aus,,Bondepraktika för Äker, Äng och Ladugärd" av A.W.Lundequist, Upp-

sala 1840

Futter und Fütterung

Die Schafe sind ExPerten darin, das
beste aus der Futterzuteilung her-
auszusuchen, und es ist schwer,
eine Futterraufe so zu konstruieren,
daß sie diesem Futterverlust ent-
gegenwirkt.

Winterfutterbedarf
Derjenige, der eigenes Futter ern-
tet, macht dies im Sommer und legt
damit rechtzeitig einen Wintervor-
rat an. ln manchen Gegenden un-
seres Landes, z. B. auf Öland und
Gotland, kann es vorkommen, daß
Schafhalter in trockenen Sommern
die Heuernte des Sommers zur Hil-
fe nehmen müssen, um ihre Weide-
tiere zusätzlich zu füttern.
Es ist also wichtig, rechtzeitig aus-
reichend Heu einzulagern, beson-
ders dann, wenn das Heu auf dem
offenen Markt eingekauft werden
muß.
Am günstigsten ist es, wenn man
das Heu beider Ernte direkt von der
Wiese kaufen kann. Die TransPort-

kosten können sonst genau so hoch
werden wie die Kosten für das Heu.

Wieviel Heu benötige ich ?
Rechne mit 2,0 kg Heu Pro Tag und
Tier mal Dauer der Fütterungs-
periode. Die Dauer der Fütterungs-
periode ist Erfahrungssache und ist

von der jeweiligen Ortslage abhän-
gig.

Große Unterschiede
Die Unterschiede zwischen den sÜd-

lichen und nördlichen Teilen des
Landes sind groß. SMHI gibt an, daß
der Sommer an der Westküste '150

Tage hat, auf Gotland 125 - 150

Tage, in Dalarna 100 Tage und in
Lappland 50 - 75 Tage.
Mit Sommer bezeichnet man die
Zeit, in der die mittlere Tagestem-
peratur über 10" liegt. Rechne da-
mit, daß die WeidePeriode im Som-
mer einige zusätzliche Tage..im
Herbst und Frühjahr erfordert. Ub-
rig bleibt die Futtersaison.

Seite 55



Am Mälaren sollte man mit minde-
stens 200 Fütterungstagen rechnen.
Bei einem zeitigen Herbst beginnt
die Fütterung zum 1. Oktober und
endet am 15. Mai.
Dies entsprichl 228 Fütterungs-
tagen. Mit 2,0 kg Heu je Tag und
Zicke werden 500 kg je Zicke benö-
tigt. Bei 10 Zicken werden also 5 t
Heu benötigt, um nicht im späten
Frühjahr noch extra zukauten zu
müssen.

Analyse
Bist Du nicht sicher, welche Quali-
tät dein Heu hat, solltest Du eine
Analyse machen lassen. Erkundige
Dich bei deinem Tierarzt, wo sich
das nächste Analyselaboratorium
befindet.

Niedertragezeit
( 1 - 3. Monat nach dem Decken)
ln der Niedertragezeit weicht die
Fütterung nicht von den normalen
Futtergaben ab.
Verwendest Du Heu geringerer Qua-
lität, entscheidet eine Futteranalyse
über die Höhe der zusätzlichen
Kraftfuttergaben.

Hochtragezeit
( 4.- 5 Monat nach dem Decken)
Der größere Teil des Zuwachses des
Fötus erfolgt in den letzten beiden
Monaten. Bei einer Unterfütterung
besteht die Gefahr, daß die Tiere
von Acidos betroffen werden, bei
einer Überfütterung wird viel Futter
vergeudet.

Futterempfehlungen
Wenn wir davon ausgehen, daß in
einem normalen Schafjahr die Füt-
terung im Oktober und das Lammen
im März beginnt, kann eine Futter-
empfehlung wie folgt aussehen:

Nach dem Lammen sollte die Zicke
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0,5 kg Kraftfutter je Lamm und Tag
bekommen.

Prüfe den Futterzustand
Als guter Tierbesitzer solltest Du
mehrmals in der Woche den Futter-
zustand deinerTiere überprüfen. Am
einfachsten erfolgt dies mit der s.g.
,,Handauflegemethode", d.h., Du
legst die Hand auf den Rücken der
Tiere. Fühlst Du die Wirbelsäule
deutlich, so ist das Tier wahrschein-
lich zu mager, ist sie schwach zu
spüren, ist es in Ordnung. Fühlst Du
nichts, ist es wahrscheinlich überfüt-
tert und es kommen Probleme auf
Dich zu..

E-Vitamin und Selen
Etwa 6 Wochen vor dem Lammen
solltest Du einen Zuschuß an E-Vit-
amin und Selen geben.
Sprich mit Deinem Tierarzt.

Kraftfutter
Als Kraftfutter eignen sich sehr gut
Getreidearten wie Hafer und Gerste,
die sowohlganz als auch gequetscht
verfüttert werden können. Gemah-
lenes Getreide sollte man vermei-
den! Fertige Pellets sind natürlich
die bequemste Alternative.
Kraftfutter kann bei Böcken zu Harn-
stein führen.

Mineralien
Achte immer darauf, daß den Scha-
fen Mineralien zur Verfügung ste-
hen. Mineralien gibt es in verschie-
denen Ausf ührungen, 2-kg- Leckst-
eine sind am einfachsten.

Fütterung
Füttere zweimal täglich, dann hast
Du den Bestand gut unter Kontrolle.
Es begünstigt außerdem die Futter-
aufnahme der Schafe.
Auf Vorrat füttern bei mehrtägiger
Abwesenheit vom Bestand, darf
nicht vorkommen.
Vermeide, daß die Lämmer in das
Heu der Schafe hochspringen.
Wenn die Lämmer in's Heu pinkeln,
wird es für die Zicken ungenießbar.

Bestimmungen über Futter und
Wasser
Bestimmungen über Futter und
Wasser sind u.a. in den Vorschrif-
ten des Staatlichen Landwirtschafts-
amtes zu finden.
$ 3 des ersten Teils des Tierschutz-

gesetzes besagt:
Die Tiere sollen ausreichend Futter
und Wasser bekommen und müs-
sen regelmäßig beaufsichtigt wer-
den.

$ 2 SJVFS (Vorschriften des Staat-
lichen Landwirtschaftsamtes) Tiere
sollen täglich geeignetes Futter be-
kommen. Die Futtermenge muß
eine ausreichende, vollwertige und
ausgewogene Nahrungszufuhr ga-
rantieren.

Laub, Zweige, Rinde und Nadeln
Wenn der Guteschafbesitzer im
Winter die Möglichkeit hat, seinen
Tieren regelmäßig, möglichst wö-
chentlich, z.B, Tannenzweige mit
Rinde und frischen Nadeln zu ge-
ben, so ist damit eine gute Grundla-
ge für den Gesundheitszustand des
Bestandes im Frühling und in der
Lammzeit gelegt.
Früher war es üblich, Laubreisig zu
sammeln und gebündelt zu verwah-
ren, eine Arbeit, die heutzutage nur
noch selten durchgef ührt wird, da sie
zeitraubend und aufwendig ist. Wer
aber eine Laubernte durchführt, gibt
den Tieren zu tun und wird mit ge-
sunden und zufriedenen Tieren be-
lohnt

tnwets:

Erik Sjödin
Fär (Schafe)
LTs förlag
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Heu
je Zicke
und Taq

(raftfutter
je Zicke
und Tag

Oktober
November

1,5
1.0 - 2.C

0,0
0.2

Dezenber 1,0 - 2,C 0,2
Januar 1.0 - 2.C 0,3
Februar 1.O - 2. o4
März 1,0 - 2,0 0,5


